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Aus der guten alten Zeit

$ot)tt im SRebel

3ohjt fommt hetrunfcn aus ber Sneibe.

Tas .Çiâufermcer fdjroimmt bor feinett $3li=

den. Çtfjt, ein £äufcrtneer, boe fchttrimmt!

Çubb!" fagt Soljn, aufgebaut, gut, baf;
ich nüchtern bin, heute ficht man roieber

nidjt brei «Schritte roeit."
Obwohl er bte teilte tjebt roie ein lahmer

(Maul, rennt cr gegen einen üaternen^fahf.
.fjifji, ein äahmer, ber rennt!

Serbammtcr Nebel!" flucht Sofjn.
Wiann, cë ift fterncntjclfe Nacht", fagt

ber spfaïjï, ber ein Schnfemann ift, aber
Sic ftnb ftocffjagelboll."

Sohn fährt ftcb, über bic Sttrne. Sie
alberner (Mefcfecëaffc, eê ift nur ber Nebel,
ber mich nidjt brei Sdjrttte roeit fcfjcn läfet!"
mödjtc cr am liebften fagen, aber einen

Sdjufemann f)öflidj aufjuflärcn, füfjrt immer

DER SWDNf f £J?IEN-UND AUSFLUGSORT

BADPÀGAH
D£R HEiLßRUNNEN GEGEN GlCHT-

RHEUMA^NERVENLEI

in ben Slrrcft, baë roetfs Zsoi)n ou§ Grfoh=

rung. Gr tritt alfo fachte beifeite unb ftabft
ettoaë borfidjtiger bahtn. 9lber nad) jeljn
Schritten ftöfjt cr mit boHcr SHudjt fdjon
toieber an eine Laterne.

ßntfdjulbigen Sic, £>crr Scfjufentann",

fagt ^ohn, ,,id) toetfj cë ift eine fternenheffc

Nadjt, aber eë ift bereite bcfjörbltd) fonfta=

tiett, bafj idj ettoaë benebelt bin!" ^tcljt
ben .£>ut, grinft unb toortet auf eine barfdje

Nüctaufecrung.

Tod) ber Sölann bcô Wcfcfceë fagt fein

îltort, ftcljt ftramm bor 3of)n unb madjt
toetter feinen îtcnft alë üatcrncnbfaljl.

Nun fommt roirflid) ein feuchter 30iorgen=

ncbcl angerüdt unb fällt immer btdjtcr in
bie Strafjen. .£>ifji, unb feiner hebt ihn auf.
SJufjer ^ofjn. SOiU feinem inneren 33lid.

3ofnt ift farbenfroh, illuminiert, ftefjt bic

SBelt in Ijcllftcm Côlanj bor fidj, toanbclt
bah n Inte ein Üänjer, bie 6rbc ift ifjm
febcrlcidjt. $upp," fagt cr, fjubb, fjeute

fomme idj einmal nüdjtcrn nacfjbaufc. îaë
mufs brotofollicrt toerben, ^rotofolliert!"
Äcin spolijtft unb fein üaternenbfafjl fjalten
ifjn nun mefjr auf, benn %oï)\\ toanbert

fdjon eine halbe Stunbc fang um eine Pa=
fatfäutc fjerum, oljnc ju merfen, in toeldj'

einförmige Gkgenb cr ba geraten ift. ^löfe*

(idj ftubt cr, cë toirb iljm frfjtoummelig ju»

mute. £>alfo," ruft cr, ift niemanb ba,

ber einem armen Skrirrten ben rechten

31kg tocift?" üodj iueit unb breit ift fein

Sdjuhmann unb feine Laterne ]u fcfjcn, fic

fteljen nur überall im 3öcgc, too man ihrer

nicht bebarf! SIHrtfdjaft, .^oratio!
J^ludjcnb taftet fidj ^oljn bic Säule ettt=

laug. Witt einmal bämmert ce ifjm. 93ct=

bammt," fagt er, Juo bin icfjV Seine lür,
fein tfcnftcr baV nun haben fic micfj bodj

toieber in ben Slrreft gefterft!" Wiit beiben

häuften trommelt cr empört an bic ber*

meintlidjc Wiauer. ,,.£>e, (afjt mich, Ijcraue,

man fjat fjter einen galfdjcn etngefberrt!"
Umfonft, feine Nufe berljallen ungefjört.

Wiübc, fjubb, läjjt fidj 3of)n nieber unb

bcflagt fein unberbicntcë Sdjidfal. itangfam

löft cr fidj in îrânett auf.
Scr Ncbef roeidjt bor ifjm utrütf unb tut

bCôglcidjCn. £e|ni @d)cm-t

Mit Freunden in Bern
isst man in der

Schmiedstube
Groß-Restaurant

Dîners und Soupers
von Fr. 3. an

Off. Moulin à Vent,
Chablis, Médoc

Feldschläuchenbier
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John im Nebel

John kommt betrunken aus oer Kneipe.
Tas Häuscrmcer schwimmt vor seinen
Blicken. Hihi, ein Häusermeer, das schwimmt!

Hupp!" sagt John, aufgepaßt, gut, daß

ich nüchtern bin, heutc sieht man wieder

nicht drei Schritte weit."
Obwohl cr die Beine hebt wic cin lahmer

Gaul, rennt er gegen einen Laternenpfahl.
Hihi, ein Lahmer, dcr rennt!

Verdammter Nebel!" flucht John.
Mann, es ist sternenhelle Nacht", sagt

der Pfahl, der cin Schutzmann ist, aber
Sie sind stockhagelvoll."

John sährt sich über die Stirne. Sie
alberner Gesetzesaffe, es ist nur dcr Nebel,
der mich nicht drei Schritte weit sehen läßt!"
möchte cr am liebsten sagcn, abcr cincn

Schutzmann höflich aufzuklären, führt immer

vklî 8câk skeiett-llttv ^U8NUL50kk

in den Arrest, das weiß John aus Erfahrung.

Er tritt also sachte beiseite und stapft

etwas vorsichtiger dahin. Aber nach zchn

Schritten stößt er mit voller Wucht schon

wieder an einc Laterne.

Entschuldigen Sic, Herr Schutzmann",
sagt John, ich weiß es ist eine sternenhelle

Nacht, abcr es ist bereits behördlich konstatiert,

daß ich etwas benebelt bin!" Zieht
den Hut, grinst und wartet auf einc barsche

Rückäußerung.

Toch dcr Mann des Gesetzes sagt kein

Wort, stcht stramm vor John und macht

wcitcr seinen Dienst als Laterncnpfahl.
Nun kommt wirklich ein feuchter Morgcn-

nebel angerückt und fällt immer dichter in
die Straßen. Hihi, und keiner hebt ihn auf.

Außer John. Mit seinem inneren Blick.

John ist farbenfroh illuminiert, sieht dic

Welt in hellstem Glanz vor sich, wandelt

dah n wic ein Tänzer, die Erde ist ihm
federleicht. Hupp," sagt er, hupp, heute
komme ich cinmal nüchtern nachhausc. Das
muß Protokolliert werden, Protokolliert!"
Kein Polizist und kein Laternenpfahl halten

ihn nun mehr auf, dcnn John wandert
schon eine halbe Stunde lang um eine

Plakatsäule herum, ohne zu merken, in welch'

einförmige Gegend cr da geraten ist. Plötzlich

stutzt cr, es wird ihm schwummelig
zumute. Hallo," ruft er, ist niemand da,

der einem armen Verirrten dcn rechten

Wcg weist?" Toch weit und breit ist kcin

Schutzmann und keine Laterne zu sehen, sie

stehen nur überall im Wege, wo man ihrer
nicht bedarf! Wirtschaft, Horatio!

Fluchend tastet sich John dic Säule
entlang. Mit cinmal dämmert es ihm.
Verdammt," sagt er, wo bin ich? Keine Tür,
kein Fcnstcr da? nun habcn sie mich doch

wicdcr in dcn Arrest gesteckt!" Mit beiden

Fäusten trommelt cr empört an die

vermeintliche Mauer. He, laßt mich heraus,

man hat hier eincn Falschen eingesperrt!"

Umsonst, seine Rufe Verhallen ungehört.

Müde, hupp, läßt sich John nieder und

beklagt scin unverdientes Schicksal. Langsam

löst cr sich in Tränen auf.
Tcr Ncbcl weicht vor ihm zurück und tur

desgleichen. H.,z S^n-s

8elimiecl8tube
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